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GZ8ZLIBCHAFT für" TOXIKOIOGISCHH und FOHZNSISCHZ Chemie

J . BAZUIHIZR
Am"4. Dezember 1978 wurde in Frankfurt die Gesellschaft fiQ." toxiko
logische und forensische Chemie gegründet. Sie besteht aus Analyti­
kern, die sich mit dem nachweis giftiger Stoffe befassen, um"'asst
bevorzugt den deutschsprachigen Raum und ist nicht an eine b s cimm­
te Nationalität gebunden.

Durch die weitpehende Technisierung unserer Umwelt »nd heute all­
Bevölkerunpskreise vermehrt toxischen Substanzen ausgesetzt.
nige Voraussetzung zur wirksamen Bekämpfunp dies r Gefahre» il det
der eindeutige chemische Nachweis schädlicher Stoffe.

Toxikologische Analytiker sind in den verschie(.ensten Fachbereichen
tätig (Forensisch-toxikologische und klinisch-toxikologische Labora­
torien, Kriminalämter, Chemische Untersuchunpsämt:.= und I ebensmit­
tellaboratorien, arbeitshygienische, oekolopische und.. Arzr,eimittel­
Iaboratorien). Die neugegründete Gesellschaft arbeitet eng mit de= ©
TIAFI (The International Association of Forensic Toxicologists) zu­
sammen und. will auch die Kontakte zum Arbeitskreis forensische und
toxikologische Chemie der GDCh und. zur toxikologischen Sektion der
Gesellschaft für Rechtsmedizin pflegen. Im Gepensatz zu diesen be­
reits bestehenden Gruppierungen möchte sie den gan en bereich der
t ox i k o l o g i s c hen Chemie e i n b e z i e h en .

Das weite Arbeitsgebiet der toxikologischen Chemie und. die rasche
Zntwicklung in den letzten Jahren haben zu einer gewissen Speziali­
sierung der Iaboratorien gefiihrt. Zs ist heute kaum meh= möplich,
das ganze Fachgebiet zu bearbeiten. Um aber dem'einzelrien Spe iali­
sten den unbedingt nötigen Ueberblick über die toxikolopische Che­
mie zu ermöglichen, ist eine vermehrte Information und. gegenseitige
Kontaktnahme unerlässlich.

Die berufliche Fortbildung und die Förderung des .Austau-ches von Zr­
fahrungen ist daher ein Hauptziel der neuen Gesellschaft. Zu den
vordringlichsten Aufpaben gehören ferner die Organisation von Qvali­
tätskontrollen und vermehrte Information. Das Toxichem soll in Zu- ©
kunft in kürzeren Abständen erscheinen.

In den nächsten Vochen werden wir an die uns bekannten toxikologi­
schen Analytiker ein persönliches Schreiben richten mit der "itte,
die Gesellschaft für toxikologische und forensische Chemie zu unter­
stützen und ihr als Mitglied beizutreten. UIh den Zrfahrungsaustausch
über unsere praktische Iaborarbeit zu intensivieren, sollen auch
technische Mitarbeiterinnen und. Nitarbeiter uns rer Iaboratorier als
ordentliche Mitglieder in die Gesellschaft aufpenommen werden.

An der Griindungsversammlung wurden in .den Vorstand der Gesell chaft
gewählt: Präsident: Dr. J . Bäumler (Basel )

Vizepräsidenten: Dr. R. Barchet (Stuttgart)
Prof. Dr G . 1 I.achata () feen)

Schriftführer: D r . G. 1lüller ( IZA, Viesbaden)
Schatzmeister: Pr of. Dr. 1I. Nöller (Homburg/Saar)
Beisitzer: Prof . Dr. >l. Arnold (Famburg)

K. S chmid t (Frankf u~r t)

Die Geschäftsstelle befindet sich -bei Dr. G. l«igler, Hes
deskriminalamt,. Hölderlinstras,".:.. 5, Postfach )152, 3 papp ~;-; es
baden 1 .



Näheres über die geplanten Aktivitäten werden wir im nächsten
Toxichem, das im Nai 1979 erscheinen wird., bekanntgeben.

Zu unserer Neugründung sind. uns bereits Glückwünsche zugegangen,
die wir im Folgenden wiedergeben­

INTERNATIONAL ASSOGIATION OF FOREITSIG TO:DCOIQGISTS
Presid ent: H. J. Brandenberger, Dept..f Forensic Ghem. Univ. of

Zürich
Secretary: N. Dunett, Hnme Office Science Laboratory,

A1dermaston/UK.

ü ri ch , 9 . J an ua - 1 9 7 9

Herrn Dr . J a mes Bäumler
Präsident der Gesellschaft für Toxikologische und Forensische
Chemie

Iieber Herr Krllego 3äumler,

Der neu gegründeten "Gesellschaft für Toxikolopische und. Forensi­
sehe Chemie" sowie ihrem ersten Präsidenten wünschen wir alles
Gute. Wir freuen uns, d.ass sich die chemischen Toxikol".gen und Ge­
r i ch t s c hemiker d e u t s c her S p r a che n och e n ger" zusammengeschlossen
haben als bisher, um ihre beruflichen Anliejen und die Entwick­
lung der chemischen Toxiko3.rgie und forensischen Analytik zu för­
dern. Wid freuen uns umso mehr, als sich die neue Gesellschaft
entschlnssen hat, eng mit der Internationalen Gesellschaft der
Forensischen Toxilcolngen (TI&1) zusammenzuarbeiten. Das wird. um­
so leichter sein, als eine grösserc. anzahl Mitglieder beid.en Ge­
sellschaften angehören wird. Wir h~ffen, grass eyrir uns in nächster
Zukunft an:-einer gemeinsamen Fachtapung zusammenfinden können.

Nit kollegial m Gr~ss

P ro f . Dr , H ; 3 R A1G3EK3ERGER
Preis id ent Q er TIAFT

++++++++++++

Fachverband. Ghem. Toxiknlngio der Chef. Gesellschaft der DDR.
Arbeitsgemeinschaft Toxikoli~gische Chemie der Gese lschaft für
Gerich t l i c h e N e d i z i n d .er DDR

Sehr geehrter Herr Kollege Dr. 33äumler",

Zur Gründung der (Deutschen) Gesellschaft tür'Toxikologische uncL
.Gerichtliche Chemie und zu Ihrer Wahl.zum Vorsitzenden gratuliere
ich Ihnen sehr herzlich und. wünsche Ihnen und allen Mitgliedern
viel Erfolg bei der künftigen Arbeit.

Nit vorzüglicher. Hochachtung und. d.en besten kollegialen Grüssen

R. Klaus Müller
(Dr. sc.rat. R. Klaus Müller)

Vorsi t z e n der d e s F a c hv e r b andes
und d.er Arbeitspemeinschaft



Bericht über das B. Internationale Treffen der Gesellschaft für
forensische Wissenschaften am 22. — 26. .1 78 in Wichita Kansas

W. ARNOLD (Hamburg)

An d er Tagung nahmen ca . $00 — 600 Nediziner , Toxikologen und Juri­
s ten te il , aus allen Iänd ern d er Erd. e , vornehmlich jedoch aus den
Vereinigten Staaten und Kanad a . Unt er den europäischen Teilnehmern
dominierten zahlenmäss ig d ie Vertret er d es 7ereinigten Znglis ehen
Königreiches . Di e Tagung selbst war bis ins Detail vorb ereitet .
Insgesamt wurd en fas t 300 Vorträge eins chlies sli ch zahlreiche.. Ue­
bersichtsreferat e zu d en Sitzungen der einzelnen S ektionen gehalten .

Sektion Kriminalistik:

Die Vorträge behandelten u. a. den Nachweis von Blutgruppensubstan­
zen, von Spurenelementen und anderen wichtigen Detai ls in Haaren
einschliesslich mikroskopischer Untersuchungen und ihrer Interpreta­
tion. kfeiterhin wurde berichtet über enzymologische und serolopische
Untersuchungen von Blutflecken, über neue Zrkenntnisse bei Speiche+
untersuchungen, von Textilfasern aus kriminalistischer Sicht, um ei­
nige de r v o r g e t r a g enen Themen zu nennen.

Im R~ e n der kriminalistischen Sektion wurde u.a. auch auf die wich­
tige Rolle der Einnahme von Nedikamenten und Drogen für die zukünfti­
Pe Entwicklung der menschlichen Gesellschaft hingewiesen. Zinige Vor­
träge befassten sich mit analytischen Untersuchungen bei Brandunter­
suchungen.

Die Ergebnisse der einzelnen Untersuchungen wurden überwiegend mit
modernsten Analysenmethoden erarbeitet, u.a. mit Hilfe des Elektro­
nenmikroskops, der Zlektronensonde, der Nassenspektrometrie und der
Hochdruckflüssigkeitschromatographie. Auch radioimmunologische und
Enzym-Tests wu r den a ngewendet .

Arbeitskreis Schrift- und. Pa~ieruntersuchun~en:

In etwa 60 Vorträgen wurde auf die vielseitige Problematik der Hand­

Begutachtung und Identifizierung von Handschriften, auf den Einfluss
und Maschinenschriftana1ysen, von Schriftaltersbestimmungen, auf d~

von Schreibmaterial und Papierbeschaffenheit bei,derartigen Untersu­
chungen und u.a. auf temporäre Schriftveränderungen unter Einwirkung
von Alkohol, Nedikamenten und Rauschdrogen eingegangen.

Gambridge/Zngiand befasste sich mit dem Zinfluss der Umwelt a~ die
kindliche EntwiclQung, und im Zusammenhang damit auf Handschriftver­
änderungen unter Berücksichtigung kriminalistischez Fragestellungen.
Nach seinen Untersuchungsergebnissen prägen sich die Kindheitserleb­
nisse am deutlichsten in der Handschrift aus. Spätere Ereignisse be­
einflussen diese nur noch unwesentlich und vielfach nur vorüberge­
hend.

Toxil"olopischer Arbeitskreis:

In einigen einleitenden Vorträgen zu Beginn d.ieser Sektionssitzun
wurde übereinstimmend auf die Bed.eutung einheitlicher standardisiez
ter Analysenmethoden im Rahmen der toxikologischen Analyse hingewie
sen.
De Zeeuw (n i e d e r l a n de ) f üh r t e au s , da s s t r ot z L u l v e r k e ~b ar e r por t
schritte bei der'..Isolierung, Erfassung und Identifizierung kleiner



Mengen toxisch-relevanter Hubs ."nzen aus biologischen Materie alien
dank der apparativen Zntwickliu.g und Verwendung moderner Un'~ersi.­
chungsverfahren in den letzten 20 Jahren nach wie vor erhebliche
analytische Schwierigkeiten bestehen. Dies gilt besond is danr,­
wenn die Art des Giftes nicht bekannt ist und keine verwertharen
Hinweise in dem betreffend.en Pall zur Verfüpung s sehen. Als R'li>"Qe
für d.ieses Dilemma sind unter anderem folgende .Fakten zu nenne-;n:

1. Ueberflutung des Arzneimittelmarktes mit ne .en Medikamenten, Q e
häufig chemisch untersch~ etlich konfipurier"~ sind un(i di ffe-.
rende pharmakologische Zffekte. zeigen.

2 • Meis t f eh l e n f ü r v i el e di es e r ne u en , h o c hwi r ] : samen ~i .~ ;el . r ~
vante, pharmakologisch-toxikolopische Daten.

3. Ueber Stof fwechsel und Ausscheidung liegen nur ungenügende 'Jntc-­
suchungen vor, deren Ergebnisse nicht auf den Menschen übertrag­
bar s i n d . .

Gerad.e in d.iesen "general unknown" — Verpiftungsfällen zeige sich, so
führte De Zeeuw aus, wie wichtig eine einheitliche Hwalyi,ische
"Strategie" sei und. wie vorteilhaf ~ sich ein stanQa Q', iert l~eDy­
sensystem bei solchen Untersuchungen auswirken könne.

lllüller (DDR) wies in seinem Vortrag d.arauf hin, dass = war ,analyti­
sche Daten für viele, toxikolopisch relevante, Sub 'ar zen vo: läg n,
d.ass aber andererseits wissenschaftliche äefund.e:dies :. Ar' sich
auf zahlreiche z.T. schwer uy n gliche Zeitschriften @er:-ei~ten und
daher nur -bedingt:zur Verfügung ständen. Im allgemeinen fehl b'.s­
her eine straffe, einheitliche Zusammenfassung dieser äe unde
sprechend ihrer Relevanz für die to..=ikolopisghe Anal„~se. Die Z "ar­
beitung standardisierter Arbeitsmethoden und ihre .Znwerdung bei .o­
xikologischen Untersuchungen sei daher für d.ie zukiuif~ige Entwick­
lung d.er analytischen Toxikologie von besonderer äedev-'.ung­

I

In einigen weiteren Vorträgen d.er toxikologischen +~e ~t pn wurde auf
die äedeutung der Hochdruckflüssigkeitschromatographie Z~,r d.ie to:i­
kologische Analyse hingewiesen und. an einig,en äeispielen gezeigt,
d.ass d.iese Methode bei gezielter Einsatz zu Zrgebni ssen führ b, d:e
denen, welche mit Hilfe gaschromatographischer Unter uc'~ungen <-.-,=r­
beitet werden, häufig überlegen sind, Ba-.ehe% (Stuttga= t), Bea". (USA)
Brandenberger (Zürich) trug über U.ztersuchungen mit d"-= nega .i; en
Ionen-Massenspekt r omet r i e v o r u nd z e i pt e , Q a s s d . i e s n eue ' . "a. ia '. ' cn
d.er massenspektrometrischen Analyse in besonderen I'älle.".l der ü 'i­
chen Elektron-Impact-Ionisatio;z und der Chemischen-Ions -=.atic ..~ al
auch der Pelddesorptionsmasser spektrometrie mit posi.naiven Io;ien ~i.'oer­
l egen s e i n k a n n .

Nachata (11ien) gab eine Ueber..icht dez' von ihm bearbeiteten, n" c';t
strassenverkehrsbedingten Alkc.hclu~+älle unter äerücksic'."tipu~g de.
Alte r s , d e s G e s ch l e c h t s u n d. d.c"" Art de s U n f a 13 s.

Einige weitere Vorträge befa".-ten siel mit der Kohlermon;:xidve:"=.'-'­
tung. Goldbaum (USA) beschr'eb e'ne GC-Ifethode z~= gen.-~...;-..~ De=.'-,i~>­
mung von CO-Hb-Gehalten unte 5 ;., Coumbis (USA) bcz 'ch';cte über dr n
Zinflus.". des Rauchens auf dez CO — I+s — Gehalt des Blute;.. C;-.p'~ q !'.»j )
sprach über Cyanid — und. Kohlev~oa...xid-Analysen im Ra~en ~ron 3CQ
ärardun:".ällen. Aus seinen Ausaß."i:.hrungen wa zu entnelm 'x, c a. s in"be­



sondere bei Verbrennung stickstoff- und polyurethanhaltiger Kate
rialien im Blut der Opfer neben Kohlenmonoxid auch Cyanid nachweis­
bar sei. In 6g ] der Pälle wurde jedoch nur geringe, bz~r. subtoxi­
sche Cyanid-Konzentrationen ermittelt. Bei. den weiteren Untersu­
chungen lag der Cyanidspiegel im Blut so hoch,. dass zumind st toxi­
sche Effekte nicht auszuschliessen waren.
Interessant war in diesem Zusammenhang, dass Cyanid- und <ohlenmo
oxid-Blutspiegel in ihrer Höhe miteinander vergesellschaftet .'.:.ren,
d.h. bei hohem Kohlenmonnxidgehalt lag auch ein hoher Cyanid-~1«­
spiegel vor, und umgekehrt fanden sich bei niedrigen Kohlenmono»d
spiegeln im Blut nur p;eringe Nengen Cyanid­

Interessant war auch der Bericht von Finld e (USA) über den Zinsatz
des L-A1pha-Acetyimethadois (IdßQ<) bei der therapeutischen Behand­
lung von heroinabhänpipen Personen unter Berücksichtigung der Iso­
lierung, des Nachweises und der Ident:ifizierung dieser Droge und
ihrer Netaboliten aus biologischem Immaterial.

Von Iaw (Zngland.) und. Nitarbeitern wurden die verschiedenen Nach­
weismöglichkeiten für Cannabinoide im Blut und Urin angesprochen
und anhand praktischer Beispiele die Bedeutung des Haschisch-Nach­
weises für die forensische Beurteilung, auch in zeitlicher Hinsicht,
erör t e r t .

Pletcher und Mitarbeiter, .ebenfalls aus Grossbritannien, äusserten
sich zur Verwendung von Insulin als Homizidmittel und berichteten
über verschiedene Todesfälle dieser Art, gestützt auf ausführliche
Untersuchungsergebnisse im Vergleich mit Suicid-Pällen dieser Art.

Osselton (Grossbritannien) trug seine Zrf ahr unge n bei der Zerstö­
rung menschlicher Orgsnparenchyme auf enzymatischem $1eg (Subtili­
sin/Oarlslhsrg) in Verbindung mit dem Nachweis verschiedener organi­
scher Arzneimittel und Gifte (Salicylsäurederivate, Barbiturate,
Benzodiazepine und basische Alkaloid. substanzen usw.) vor.

Pathoio ischer Arbeitskreis (ca. 90 Vorträge)

Zs wurden die verschiedensten Themer. angesprochen, u. a. der plötz- Q
liehe und unerwartete Tod, Todeszeitbestimmungen unter verschiede­
nen Aspekten, Pragen der Lfunduntersuchung u.a. auch mit zeitlich
differierenden Verletzungen.

Auf die Problematik der rechtsmedizinischen Arbeit bei der Untersu­
chung von Plugzeugunglücksopfern wurde eingegangen und hierbei spe­
ziell das Unglück in Teneriffa im vorigen Jahr behandelt.

Interessant war im Rahmen dieses Themenkreises ein Vortrag von
Oshida und Akaishi (Japan) über physikalisch-chemische .und lokalto­
xische Effekte bei Injektionsbehandlungen aus rechtsmedizinischer
S icht .

Voigt (Kopenhagen) erörterte Vorausset"ungen und. Möglichkeiten ei­
nes psychogenen Todes .

Schwerd. (BHD) sprach über Spättodesfälle nach Kohienmono-idvergj f­
tungen und zeigte anhand eines speziellen Palles. dieser Art die ver­
schiedenen Probleme der nterp . e+ation der bei der Hektion
n en Befunde a u f .



Bericht über das "Annual Zuro ean Meetin of TIAFT"
f.7. — 7.7.1 B in Utrecht Niederlande

G. DRASGH (München)

Auch der strömend.e Regen mag seinen Teil dazu beigetragen haben
— das Meeting, das zusammen mit d.em !'Bth Meeting of the Zuropean
Poison Gontrol Centers" durchgef~ihrt wurde, war ein voller Erfolg.
Das hohe fachliche Interesse an dem, was ".die Anderen" in Europa
und. den USA auf dem Gebiet her forensischen Toxikologie leisten,
kam, bei Teilnehmern aus 22 ländern, nicht nur immer wieder in zahl­
reichen Diskussionsbemerkungen d.es vom ersten bis letzten Vortrag
vollbesetzten Aud.itorium zum Ausdruck. Mehr noch zeigten ungezählte
persönliche Gespräche in den Pausen und an den Abenden die Bedeu­
tung dieses Zusammentreffens.

Dass hierzu genügend. Zeit gegeben war, verdanken wir der hervorra­
genden Organisation unter Prof. R.A.A. Maes und Prof. A.N.P.
v an Hei j s t .

Unter den Plenarvorträgen sei der von Ph. D. SUNSHINE, Glevela d
über "the Iaboratory Support for Poisoning Problems" hervorgehoben.
Zr unterstrich die Wichtigkeit der t xikolopischen Analyse bei Into­
xikationsverdacht, versuchte bei d.en Intensivmedizinern .Verständnis
zu gewinnen, dass in d.en allermeisten Fällen das Untersuchungsergeb­
nis "erst" in wenigen Stunden erhältlich sein müsse, stellte neue
Methoden wie HPIG und ZMIT kritisch vor und wies eindringlich auf
d.ie Grenzen und. Gefahren sog. Schnellmethoden, insbesondere in d.er
Hand toxikologisch Unerfahrener, hin.

Die Vorträge d.er TIAFT-Sessions nun im einzelnen:

B. LAW et al. (Aldermaston) berichteten über ein Screeningverfahren
zum Nachweis von Gannabis-Inhaltsstoffen aus 3lut und Urin mittels
RIA und Absicherun des Er ebnisses mit BPIG/RIA bzw. GG/MS.
H. RZPZTTO et a3.. Sevilla machten auf die mögliche carcinogene
Wirkung von Haschisch-Zigaretten aufmerksam. A,. HEYSDRIGKX und
J. DEMETER (Cent) verglichen verschiedene HPLG-Systeme zum Nachweis
von Organochlor-Pesticiden aus biologischem Material. T. LZVITT (Lon­
don) entwickelte eine RIA-Methode zum selektiven Nachweis von Para­
quat. J. PACH .et sl. (Krakau) verglichen klinische und. forensische
Fälle von GO-Vergiftungen. R.A.A. MAES et al. (Utrecht) berichteten
über die quantitative. 3estimmung von Terbutalin in Organen mit
GC/GI-MIS, B.M.,YHNIA und J. S. OIIVER (Glasgow) über den Nachweis
von Diazepam in Plasma mit GG/MIS in über 100 Fällen. J. de BEER und
A. HEYNDRIGKX (Gent) empfahlen zum Nachweis von Mecoprob und. andern
Ghlorphenoxyalkylcarbonsäuren Derivatisierung mit Pentafluorbenzyl­
bromid. zum Nachweis mit ZCD. M. OSSZLTON (Aldermaston) stellte eine
einfache und schnelle Method.e zur Aufarbeitung biologischen Materials
mit Hilfe d.es proteolytischen Enzyms.' Bu)~tilisin Garlsberg" vor. Der
Vorteil dieses Enzyms, das im übrigen in biologischen Waschmitteln
Anwendung findet, ist seine. Anwendbarkeit bei höherer Temperatur
(bj.s 60 G) und über einen" weiten pH-Bereich. M. J.' ROYE1-MORROT et

(Nancy) verglichen die herkömmliche flüssig-flüsse -Extraktion
mit der flüssig-fest-Zluation auf Kieselgur (Zxtrelut
M. BOGUSZ et al. (Krakau) d.ie flüssigRflüssig-Extraktion mit der
flüssig-fest-Extraktion mit Amberlite , wobei Nylonsäckchen, gefüllt
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mit 2 g XAD-2 Harz zur Anwendung kamen.

M. GBLDMAQHER-v. MALLi)JQRRQDT et el. (Erlangen) berichteten u er
Lithjumbestimmung in Qrganen und I(örperflüssigkeiten nach Qui
n ium .-Therap i e .

M. TSQUGAS et al. (Thessaloniki) beschrieben eine Method.e z~
weis von Gyanid aus biologischen Proben durch ind.irekte AAS übe~
einen Nickel-cyano-Komplex.

J. P~~ et al. (Groningen) gelang es, auartäre Ammoniumverbind~­
gen aus Körperflüssigkeiten durch Xjß3-Chromatographie unter
geeigneter Gegen-ionen zu isolieren.

S. PLETSQHER und A MQPPAT (Aldermaston) diskutierten die Probleme
des Ins u l i n n a chweises au s Gewebe.

Il. DUNZTT et al. (Aldermaston) berichteten über den erfolgreichen
Nachweis von B u t o bar b i t a l a us ei n e r ske l et t i er t en I ei ch e ~ d i e
7 Jahre in einem Zrdgrab gelegen hatte.

V.' MAJLYNE et al. (Gent) überprüften die Wirksamkeit der Haemoper®
fusion b.ei akuter I4ethaqualonintoxikation.

G. DRASQH und L. V. MEYZR (Ifünchen) bestimmten Diäthylpentenamid­
konzentrationen in Blut und. Urin in Pällen therapeutischer sowie
Ueberdosierung. Halbwertszeiten, auch unter Intensivtherapie, wur­
d en beschr i e b en .

B. ASTQLPI et al. (Buenos Aires) zeigten, dass die de1ta-Ala bei
Alkoholikern mit Ieberzirrhose %rotz normaler Bleiwerte verringert
ist. Sie warnten daher vor dem Ausschluss einer chronischen Bleiin­
toxik tion allein aufgrund. einer delta-Ala-Bestimmung.

P. BALTASSAT et al. (Prankreich) berichteten über eine Theophyllin­
Vergiftung eines Kind.es, wobei nachzuweisen war., dass Theophyllin
in vivo zu Coffein metabolisiert wurde.

Beim TIAFV Bureau-Meeting unter dem neuen Präsidenten, Prof. Bran­
denberger (Zürich) wurde u.a. beschlossen, 'd.as Annual Buropean Mee­
ting of TLAPT 1979 in Glasgow (Schottland.) und 198Q in Thessalonikg
(Griechenland) abzuhalten.

Gongress Proceedings können zum Preis von Dfl, 60 bezogen werd.en
bei :
Prof. R. A. A. Maes, Ri jksuniversiteit, Subf aculteit der f armacie,
Vond.ellaan 14, 3521 GZ Utrecht, Niederlande.

N e u e B ü c h e r

Zinführun in die Pharmazeutische Chemie

O.Z. Schulte unter Mitarbeit von H. Xahrtz.
))einheim Verlag Chemie, 1978, 460 S. DM 56.



Zur Geschichte d.er Toxikolo ie

Beiträge zu einem Symposium, herausgegeben von K.H. Lohs und.
R. Klaus Müller, Leipzig, 1978.

Biotransformation or anischer Fremdsubstanzen

G. Bohse und. M. Metzler
Georg Thieme-Verlag Stuttgart, 1978, DN 36.-­

Blut- und. Serumspiegeldaten von Benzodiazepinen

Institut.für Rechtsmedizin Heidelberg

Rolf ADZRJAN
'I

1,4-Benzod.iazepinen sind. pharmaknlogisch hochwirksame Arzneistof­
fe. Therapeutische Dosierungen liegen bei 5 — 30 mg. Ifeuere.Ver­
bindungen sind. mit 2 mg oral wirksam. Sie erzeugen entsprechend.
niedrige Blut- bzw. Serumspiegel meist unter 1 mg bzw. unter
0,1 mg/1. Die Tabelle auf Seite 10 enthält Literaturangaben und
e igene Nessdaten .

Hinsichtlich einer Zntscheidung, ob toxische Blutspiegel vorliegen,
gilt ~s", zu berücksichtigen, dass

a) Spitzenwerte nach.l — 2 Stunden auftreten, pharmakc­
kinetisch gesehen aber noch nicht vollkommen verteilt
sind

b) eine Karrelation zwischen Blutspiegel und Wirkantwort
nach nicht nachgewiesen ist;

c) mögliche Gewohnheitsbildung mit Dosissteigerung, bei
Diazepam z.B. bis über 50, mg/Tag, Blutspiegelwerte zur

..Folge hat, die nach einmaliper oraler Applikation als
t ox i sch e i n g e s chä tz t w e r d en müss t en

d) die Relation von Blut- zu. Plasmakcnzentration mit
einem Faktor zwischen 0,5 und. 0,6 anzusetzen ist.

Reine Benzodiazepin-Vergiftungen, bei denen eine Beteiligung ande­
rer Stoffe sowie Alkohol nicht vorliegt und. d.er Tod. nicht auf se­
kundäre Zreignisse wie Aspiration, Zrtrinken usw. zurückzuführen
ist, sind. nicht beschrieben. Klinisch können zur Krampflösung
durchaus 2500 mg Diazepam innerhalb von 24 h durch Infusion ange­
wendet werd.en. Danach können Serumkonzentrationen zwischen
'7 — 10 mg/1 gefunden werden. Eine Spalte "letale Spiegel" ist da­
her nicht zweckmässig.

(Literatur beim Verfasser, Institut für Rechtsmedizin der Univer­
sität, VoPstrasse 2, 69 Heidelberg.



31utspiegeldaten von 3enzodiazepinen (1,4­

Hauptmetaboli­ max. Plasma­ Plasmakonz. B t,ut- b z w .
Ar zneisto f ' f ' ten im Blut konz. n a ch n . ch r o n . .Serumspiegel

wirksam + D osis i n m g Dosierung n . Ueberdos .

Diazepam — 15 mg b is 5 0 mg
Valium 0 ,2 — 0 ,4 0 ,3 — 0 , 7 O 0 ,8

Desmethyl - + 0 ,2 — 0 , 4 0 ,3 - 0 , 7 + 0,8

Oxazepam 10 — 5 0 mg 15 mg
Adumbran Oxazepam 0,2 — t , ,O 0 ,2 — 0 , 8 ) 1 ,0
P raxi t e n -Gtu3mz onid O', 2 — t.,0 0 ,2 — 0 , 8

Bromazepam 6 — 12 m g 12 mg
l exotan i 1 0 ,06- 0 , 1 2 0 ,06- 0 , 1 5

Chlorazepat 15 — 30 mg 15 ma
Tranxilium - + . 40 , 0 3

Desmethyldia­
zepam 0 ,1 — 0 , 3 0 ,2 - 0 , 4 ) 0 , 8

Chlord i a z ep­
oxid 5 - 20 mg n. 75 - 150 mg
l ibr i u m 0 ,18- 0 , 4 3,2 — 6,9

Desmethyl - . + 0, 2 — 0",'4

Nit r a z epam. 10 mg 5 mg
Nogadon 0 ,08- 0 , 1 2 0,04

10 mp
Q ) CS,.:-.Op l

Flur azepam n . 3x3 0 mg 15 mg
DalmadozRn %0,02

I l -DeBalky l - + 0 ,05- 0 , 0 7 0 ,05 — 0 , 0 7
N -Hydroxvelhy1­
1 - Gl u c . +0 ,1 b is 0 , 2

Nedazepam 5 'mg 5 0 m g
I lobr i um ( 0 , 1 < 1 , 0

Prazepam 10 — 2 0 mg
Demetri n 0 ,2 — 0 , 6

Iorazepam 2 — 5 11lg
Tavor I orazepam 0 ,04- 0 , 0 7 0,02. — 0,05

-Gluc . 0 ,03- 0 , 1 0

Clonazepam 2 — 4 mg 2 — 4 mg
Rivotrit 0 ,02- 0 , 0 4 6 ,02 — 0 , 0 5

F 1uni t r a z e ­
p BI11 2 mg.

Rohypn5'1 b is 0 , 0 2 01 — 0,02

Clobazam 20 mg
F ri s i u m Clobazam 0,9+- 0,23

Clophazin b is 3 , 6+l 3

Konzentrationsangaben in mg/l Serum.
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3 0. — 31. h a r z Jahrestagung der Deutschen und Oesterrei­
chischen Gesellschaf„ für Klinische Chemie
in SALZBURG.
krim. Dr. H.J. Gibitz, Iandeskrankenanstalt,.
Zentrallaboratorium, A 5020. Sa1zburg.
Themen u.a.: Klin. Toxikologie, Spurenanaly­
tik, Bestimmung von Medikamenten im Zlut.

3 0. %ü".s.' — 1. Ay9 i l Verkehrsmeclizin in KOPLN.
Auskunft B.A.S.T..3rüixlerstr.l.Köln 51

— 5. Jun i , Europ. Congress r f Clinical Chemistry
in. BRI GHTON.
Dr. P.J.N. Howorth, Department of Chemical
Pathology, King College Hospital,
Nedical School, Iondon SZ 5 9 RS.
Themen u.a.: Drug PIonitoring..Environmental
hazards .

1 7. — 23 . J u n i ACKER i n P RAGS'URT.

th8 . — 14 . J u l i 11 Co n e ss of Biochemistry in TORONTO.
i ~us.iun f : ' 4 l"I - K o n ~res s~ <bt ~.z l u n ~ .

O
4 orneli.: s s tr. 9 i ren,:f urt

27. — 30 . A u gus t 11. Kongress der Academie internationale
de medecine legale et .medecine sociale
in LYON.

27. — 31 . A u gus t IUPAG-Kongresse in HEISIIGCK.
D r. J . K a n k a r i , P . O . B o x 1 3 2 4 4 ,
SP 00131 He2.sink i 1 3.
Themen u.a.: Trace Elements, Modern methods
in clinical chemistry.

28. — 30 . A u gus t Europ. Meeting der TIMT in GLASGOW.

19. — 22 . S e p t ember Gesellschaft für Rechtsmedizin in MUENSTER.
o ege o ad. di e.Toxikologen zu einem

gemütlichen Abend ein am 21. September.

4 . — 5 . O k t o b e r Workshop über LG in STUTTGART
(Programm im nächsten Toxichem).
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INTERESSANTES AUS DEN DQ30RATORIZN

R)Tödliche Vergiftung mit Acebutölol (Prent )

Chemisches Untersuchungsamt der I andeshauptstadt Stuttgart

K1aus KK.ZZR

Zine Frau. beging Selbstmord mit Prent , einem p-Rezeptorenblok­R
ker. Bei ihr gefunden ~erde eine leere Packung, die ursgrünp'lieh
30 Tabletten enthalten hat. Bestimmt wurde nur der Blutspiegel
im Herzblut, der. 25 pp/gQ, betrug. Zusätzlich wurde 0,2 $ Alkohol
festgestellt.

Zxtraktion: 5 ml Herzblut wurden mit Baratpuffer auf pH ~ ei n­
gestellt, auf eine Extraktionssäule Extrelut gege­
ben und mit Dichlormethan/Aceton (85/15)"eluiert.
latsch Zindampfen der orpanischen Phase wurde mit ©
20 pg Methanol aufgenommen.

Bestimmung: Die quantitative Bestimmung erfolgte .mit Hochdruck­
flüssigkeitschromatograph~e. Säule Merck Iichrosorb
RP' 8, 7 p; Laufmittel Methanol/H20, pH 8 (85/15);
Detektion bei. 230 nm:

Durch Zusatzversuche wurde die Wiederfindunpsrate zu 95 ß ermit­
t e l t .

Tödliche Colchic inver gi f tung

Gerichtschemisches Iaboratorium Basel-Stadt

S .. RIPPSTEIN

Zin 30-jähriger Mann nahm in suicidaler Absicht Golchicin in Pule
verform ein. Anamnestisch Einnahme von 500 mg. Zr wurde 20 Stun­
den nach der Einnahme in das Spital eingeliefert, wo er 18 Stun­
den später aufgrund dieser Vergiftung starb.

Bei Einlieferung ins Spital, während der Behandlung sowie nach
dem Tode wurden die Colchicinkan"entrationen in Blut, Urin, Ie­
ber und Galle bestimmt:.

I ösun~en;

Puffer pH 9: 23,5 g Kaliumchlorid, 19,75 g Natriumcarbamat und
19, 5 g Borsäure auf l I it er Was s er.

Dichlormethanlösung- 1 ml Toluol auf 100 ml Dichlormethan

Extrak t i o n :

Zu 1 g Blut, Galle, Ieberhomopenisat oder 5 ml Urin wurden
0,5 ml Puffer pH 9 und 5 ml Dichlcrmethan gegeben. Es wurde 10 min



geschüttelt und 10 min bei .4000 U.p.M. zentrifugiert.- Nach Abbi­
pettieren der Dichlormethanphase in ein Schliffzentrifugenglas wur­
d.e am Rotavapnr bei 55 ohne Vacuum abgedampft. Dabei blieben
40 — 50 pl Toluol als Rückstand.

t

Dünnschichtchromato ra hie und. Detektion

Fliessmittel: Methanol-Ammoniak konz. (99/1)
Colchicin: Rf 0,80

Anfärbung: . 10ßige H280 : zitronengelb
Jod/Dragend rff: rötlich-braun

Gefundene Colchicinkonzentrationen in ppm (pg/g) durch D0-Vergleich:

Blut : 20 S t u n d en nach d.er Einnahme: 15 — 20 ppm
II IIBlut : 25 II 1 0 — 1 5 p p m

II
. Herzblu t : 38 II 1 0 — 1 5 p p m

II
Samme3 urin: 24 II 8 — 1 0 p p m

100 — 120 ppm. GgPZe:. -38 11

i eber : 38 Il 3 5 — 4 0 p p m

Spaltung vr n Codein-6-glucuronid. mit Salzsäure

Institut für gerichtliche Medizin Bonn

S, GOENEGHEAv K KOBBE und. K J GOEBEII

Reines Codein und. synthetisiertes Cod.ein-6-glucuronid wurden unter
verschiedenen Bedinpunpen mit HG1 hydrolysiert. Die Hydrolysebedin­
gungen waren :

M ethode I : ca. 12+/oige -HC1 30 min im kochend.en Masserbad.
(offenes Geiäss)

Methode I I : ca. 20ßi:ge H01 6 min im offenen Gefäss azeotrop
e rhi t z t

Method.e I I I : ca. 5+/oige .HC1 30 min im kochenden Nasserbad.
(unter Rü ck f l u s s ) .

D ie en t s t a n denen Godeinve r l u s t e b z w . d . i e a n d e m t h e o r e t i sc h e n Wer t
(100 /o Ausbeute) fehlenden Godeinmengen in fä sind in nachstehender
Tabell e a n g egeben.

Verfahr en V erlus t e

f r e i e s C ode i n God.einglucuronid

13 2/~

19,9 / 8,3 po

2,4 ~/o 82,6 /o



Cyangenchlorid, eine Verunreinigung d.es Dichlormethan

Institut fur gerichtliche Medizin Bonn

S. GOEIKCHHA
L

R. A. Franklin et al. (The Analyst ~10 660 (1978)) fanden> dass
verschiedene kommerzielle Sorten Dichlormethan Gyangenchlorid als
Verunreinigung enthalten. Die Menge. schwankt zwischen etwa
0,2 pg/ml und lg p,g/ml.

Sie untersuchten mehrere Chargen der Firmen Nay u. Baker, BDH,
Aldrich, Koch-Zieht und Cambrian Ghemicals und. stellten fest; dass
bei der Extraktion von 4-Benzamido-piperidin aus wässrigen Iösun­
gen mit den:verunreinigten Zösungsmitteln signifikante Mengen
4-Benzamido-1-cyanoyiperidin gebildet. werden. Dies zeigt eindeutig
die Gefahr der Artefaktenbildung durch die Benutzung solcher .Zx­
traktionsmittel.

t

Dichlormethan scheint der einzige halogenierte Kohlenwasserstoff
zu sein, welcher diese .Verunrejnigung enthält; die Autoren konnten
jedenfalls .in Chloroform, Tetrgchlorkohlenstoff und. Dichloräthan
kein Gyanopenchlorid nachweisen.

'Phencyclidin- auf-.dem..Dropenmarkt

Gere chteli j k Z ab oratorium Ri j kswi j k

H. HUIZER'O'

Erstmals konnte- auf dem Drogenmarkt. eine grössere ?beenge Phencycli­
din beschlagnahmt werden.

1

Es handelte sich um 100 g des Ghlorhyd.rates von Phencyclid.in, d.as
mit 1,7 kg Tabak vermischt war. Zur eindeutigen Identifizierung ha+
ben wir selbst nach der Methode von Kalir et al. Phencyclidin syn­
thetisiert, Wir können-daher .kleine Mengen Phencyclidin zu Ver­
gleichszwecken an Kollegen abgeben.

(Adresse: Dr. H. Huizer, Gerechtelijk Laboratorium van het Niniste­
rie van Justitie, Volmerlaan"17., Rijkswijk, Hoiland).

+++ ++ + + + + + + + ' +++

A dresse -der Red.aktor en :

Dr; J. Bäumler, Postfach 282, CH-4012 Basej.

Pro f . N. Geldmacher, Ins ti tut f ür Recht smed.izin gniver­
- sitätsstrasse 22, 852 Erlangen.

. Prof. H. Raudonat, Institut für Rechtsmedizin, Kennedy
allee 104, 7 Frankfurt 70.
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